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Ein dreigeschossiges Wohn- 
gebäude für bis zu 56 Flüchtlinge 
übergab die Wankendorfer Bau-
genossenschaft an die Kommune 
Bad Segeberg. Auf der Basis der 
viel diskutierten Kieler Modell- 
planung wurde es so entwickelt, 
dass hier später auch preisgüns-
tiger Wohnraum für Senioren 
eingerichtet werden kann.
Um ein zeitgemäßes Mauerwerk 
in kurzer Zeit zu errichten, setzte 
der beauftragte Bauunternehmer 
Johannes Specht auf H+H Multi- 
elemente aus Porenbeton.

Kostengünstig Bauen  
mit H+H Porenbeton.
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Nach fünf Jahren übernimmt die 
Wankendorfer Baugenossenschaft 
das Gebäude selbst und baut es 
zu 15 barrierefreien, mietgünstigen 
Seniorenwohnungen um. 
Die zugrunde liegende Modell-
planung der Architekten Zastrow + 
Zastrow findet aktuell als sogenann-
tes „Kieler Modell“ bundesweit Be-
achtung. In Bad Segeberg wird das 
erste Gebäude in Deutschland nach 
dieser Modellplanung bezugsreif 
sein. Dafür sind u.a. die rationellen 
Bauweisen verantwortlich, die hier 
zum Einsatz kamen. 

Den Rohbau des dreigeschossigen 
Gebäudes  erstellte die Johannes 
Specht Bauunternehmen GmbH 
& Co. KG aus Bad Segeberg mit 
Porenbeton von H+H Deutschland. 
Zur Erstellung der Außenwand 
wurden rund 300 m3 der 365 mm 
starken H+H Multielemente sowie 

H+H Flachstürze aus Porenbeton 
über Fenster- und Türöffnungen 
verarbeitet. 

H+H Deutschland unterstützte das 
Bauprojekt durch Vergleichsrech-
nungen zum Wärmeschutznachweis 
unterschiedlicher Mauerwerksaus-
führungen sowie durch die Erarbei-
tung eines Verarbeitungsrasters, das 
den Einsatz verschiedener Steinfor-
mate hinsichtlich Materialverbrauch 
und Verschnitt optimiert.

„Das Kieler Modell hat uns über-
zeugt. Wir sehen in der Zukunft 
einen hohen Bedarf an günstigen 
Seniorenwohnungen und stellen uns 
gleichzeitig dem akuten Wohnungs-
bedarf, der durch den Zuzug von 
Flüchtlingen entstanden ist. 

Als in der Region verwurzeltes 
Unternehmen setzt die Wankendor-
fer Baugenossenschaft sowohl im 
Neubau als auch in der Sanierung 
ausschließlich auf Handwerksunter-
nehmen und am liebsten auch auf 
Baustoffe aus der Region. 

Ich persönlich schätze Mauerwerk 
aus Porenbeton, denn eine erst-
klassige Wärmedämmung und eine      
dabei diffusionsoffene Außenwand, 
wie sie aus Porenbeton zu erstellen 
ist, sorgen für zufriedene Mieter. 
Mit dem Porenbetonwerk von H+H 
Deutschland im nahen Wittenborn 
steht den für uns tätigen Bauunter-
nehmen ein Lieferant zur Verfügung, 
der sie mit Steinen in diversen 
Formaten für ein modernes und 
schnelles Bauen gemäß der gelten-
den EnEV unterstützt.“ 

„Zukunftsorientiertes Bauen
eröffnet die Freiheit, den Wohn-
raumbedarf von heute und 
morgen mit ein- und demselben 
Gebäude zu decken.“

Helmut Knüpp, bis 2016  Vorstandsvorsitzender 
der Wankendorfer Baugenossenschaft, Kiel
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Durch das Bauen mit großformati-
gen H+H Multielementen entsteht 
in kürzester Zeit ein Mauerwerk, 
das der gültigen EnEV und den 
Ansprüchen an nachhaltiges Bauen 
gleichermaßen entspricht – hoch 
wärmedämmend, mit ausgezeichne-
ter Schalldämmung, wertbeständig, 
langlebig und dazu preiswert.

H+H Multielemente können von nur 
zwei Maurern mit einem Minikran 
sicher und schnell bei geringer kör-
perlicher Beanspruchung verarbei-
tet werden.
 

Die 625 mm langen H+H Multiele-
mente sind in Festigkeitsklassen PP2, 
PP4 und PP6 mit Wärmeleitfähig-
keiten von 0,09 bis 0,18 W/mK sowie 
in Stärken von 115 bis 500 mm und 
einer Höhe von 500 oder 625 mm 
lieferbar. Der Hersteller bietet ein 
umfassendes Sortiment ergänzender 
Produkte wie Stürze, U-Schalen, Eck-, 
Höhenausgleichs- und Deckenrand-
steine, durch die Verschnitt und Ma-
terialverbrauch zusätzlich optimiert 
werden können.

Entsprechend der Mauerwerksnorm 
EC 6 wird der zum Lieferumfang 
gehörige H+H Dünnbettmörtel in der 
Regel nur für die Lagerfugen aufgezo-
gen. Die Stoßfugen sind mit Nut und 
Feder ausgebildet und bleiben unver-
mörtelt.  H+H Multielemente sind als 
Doppelpack stehend palettiert und 
mit Bohrungen für Anschlagmittel 
an der Oberseite versehen, so dass 
der Verarbeiter wahlweise ein oder 
zwei Elemente mit der Versetzzange 
aufnehmen kann. Bis zu 0,94 m² 
Mauerwerk mit nur einem Kranhub 
sind möglich. So werden die güns-
tigsten Verarbeitungszeiten erzielt. 
Minimale Fertigungstoleranzen 
lassen geringe Schichtdicken bei den 
Finish-Arbeiten zu.
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„2015 und 2016 haben wir Bauanträ-
ge für zehn Projekte gestellt, die im 
Rahmen der sozialen Wohnraumför-
derung des Landes Schleswig-Hol-
stein auf der Grundlage des von uns 
für die Arbeitsgemeinschaft für zeit-
gemäßes Bauen Schleswig-Holstein 
entwickelten Kieler Modells geplant 
wurden. In Bad Segeberg wird das 
erste Gebäude nach unseren Plänen 
vermutlich im März 2017 bezogen. 
Ziel der ARGE war es, mit Hilfe einer 
Modellplanung den Kommunen und 
privaten Investoren dabei zu helfen, 
möglichst kurzfristig nachhaltigen, 
sozial integrierten und städtebaulich 
akzeptierten Wohnraum für Bedürf-
tige zu schaffen. Deshalb haben wir 
Wohngebäude geplant, die sowohl 
den Maßgaben der Förderung von 
Wohnunterkünften für Flüchtlinge 
bzw. Asylbewerber entsprechen, 
als auch den Richtlinien geförderter 
„normaler“ Wohnungen. 

Bezahlbar wird der Bau von Woh-
nungen durch modulares Planen 
und Bauen sowie durch die bewuss-
te Auswahl von Konstruktionen, 
Baumaterialien, Bauelementen und 
Haustechnik mit einem besonders 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis. 

So haben wir für das Kieler Modell 
ein minimiertes Tragsystem ent-
wickelt, eine einfache Dachform 
gewählt und die Zahl der Fenster- 
varianten beschränkt. Jedes Grund- 
rissmodul im Kieler Modell ist 
geeignet, den sozialen und familiä-
ren Situationen unterschiedlicher 
Mieter Rechnung zu tragen. In Bad 
Segeberg etwa werden im gleichen 
Gebäude zunächst Flüchtlinge und 
später Senioren wohnen.

Auf der Basis unserer Modellpla-
nung ist es Vermietern möglich, 
Wohnraum für Einzelpersonen, 
Paare, Elternteile mit Kind(ern) und 
Familien anzubieten und flexibel 
auf den sich vielleicht wandelnden 
Bedarf in der Region zu reagieren. 
Denn auch der Umbau eines Gebäu-
des für eine neue Form der Nutzung 
und einen anderen Mietertypus 
wird durch das Kieler Modell bereits 
vorgedacht. Zwischen den tragen-
den Wänden können durch flexible 
Raumtrennwände unterschied- 
lichste Wohnraumanforderungen 
erfüllt werden.“

„Bezahlbarer 
Wohnraum braucht 
modulares Planen 
und Bauen!“

Dipl.-Ing. Marie-Luise Zastrow, Architektin + Stadtplanerin, Kiel
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Dipl.-Ing. Marie-Luise Zastrow, Architektin + Stadtplanerin, Kiel

„Die Johannes Specht Bauunter-
nehmen GmbH & Co. KG ist seit 
vielen Jahren Mitglied der Arbeitsge-
meinschaft für zeitgemäßes Bauen 
Schleswig-Holstein. Wir haben 
deshalb von Anfang an miterlebt, wie 
schwer es ist, praktikable Lösungen 
für drängende Probleme des Landes 
und der Kommunen angesichts 
der enormen Flüchtlingsströme zu 
finden. Die Wankendorfer Baugenos-
senschaft hat sich hier gemeinsam 
mit der Stadtverwaltung Bad Sege-
berg sehr engagiert und wir freuen 
uns darüber, an der Errichtung des 
ersten Wohngebäudes nach Kieler 
Modell mitwirken zu können.

Hinsichtlich des optimal wärme-
dämmenden Aufbaus der Außen-
wand herrschte zwischen uns und 
der Wankendorfer Baugenossen-
schaft absolute Einigkeit. Wir bauen 
in der Region bevorzugt mit H+H 
Porenbeton, weil wir so eine mono-
lithische, nichtbrennbare, diffusi-
onsoffene Außenwand gemäß EnEV 
2016 in kürzester Zeit erstellen. So 
unterstützen wir unsere Auftragge-
ber dabei, die Bauzeiten zu verkür-
zen und kosteneffizient zu bauen. 

„Guter Plan – 
gutes Bauen.“

Jörg Specht, Johannes Specht Bauunternehmen GmbH & Co. KG, Bad Segeberg

Immer dann, wenn es um maximale 
Wirtschaftlichkeit geht, bringt das 
H+H Multielement gegenüber dem 
klassischen H+H Planstein noch 
einmal zusätzliche Einsparungen. 
Deshalb haben wir es auch auf der 
Baustelle in der Theodor-Storm- 
Straße eingesetzt. Unsere Mitarbeiter 
schätzen und beherrschen die Arbeit 
mit H+H Porenbetonsteinen in allen 
Formaten. Je nach Steingröße und  
-gewicht verarbeiten unsere Maurer-
kolonnen klassisch per Hand oder 
mit dem Minikran. Porenbeton ist für 
uns auch ein Beitrag zur Gesunder-
haltung unserer Fachkräfte.“

H+H Multielement 
625 x B x 625

H+H Flachsturz 
FST115 / FST175 
mit L ≤ 3,0 m

H+H Ausgleichstein H = 125 mm
(alt. H+H Planstein  H = 200 mm)

25 mm Mörtelfuge NM III

H+H Ausgleichstein 
H = 125 mm

Wand-
dicke B

Sturz-
auflager
≥ 115 mm

1560



H+H International A/S ist ein dänischer börsennotierter Konzern mit 
Hauptsitz in Kopenhagen und der zweitgrößte Produzent von Porenbeton 
in Europa. Im Geschäftsjahr 2015 erwirtschaftete die Unternehmensgruppe 
einen Umsatz von rund 220 Mio. Euro. Tochtergesellschaften mit eigener 
Produktion finden sich in Deutschland, Großbritannien, Polen und Russland. 
Vertriebsgesellschaften existieren darüber hinaus in den baltischen Ländern, 
Belgien, Dänemark, den Niederlanden, Schweden und der Slowakei. Weltweit 
beschäftigt die Gruppe rund 1.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

H+H Deutschland ist der zweitgrößte Hersteller von Porenbeton in 
Deutschland mit aktuell drei Produktionsstätten im norddeutschen Wit-
tenborn und im westdeutschen Hamm-Uentrop. Im Geschäftsjahr 2015 
erwirtschaftete das Unternehmen mit seinen rund 220 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern einen Umsatz von über 50 Mio. Euro.

Produktion + Verwaltung 
H+H Deutschland GmbH 
Industriestr. 3 
23829 Wittenborn 

Telefon: +49 4554 7000 
Fax: +49 4554 700223

Produktion Uentrop 
H+H Deutschland GmbH
Kranstr. 30 
59071 Hamm - Uentrop 
    
Telefon: +49 2388 30700 
Fax:  +49 2388 3070220


